
633 Militarismus

und als Waffe in den Händen der 
herrschenden Klassen zur Nieder
haltung aller (ökonomischen und 
politischen) Bewegungen des Pro
letariats ^Militarismus nach in- 
nen<).« (Lenin, 15, S. 187.) Die 
wichtigste Machtgrundlage des mi
litaristischen Systems sind der reak
tionäre Staat und seine bewaffne
ten Kräfte, die nach Ausrüstung 
und Zahl zu extremer Stärke ent
wickelt werden. Seine Klassen
grundlage bilden die aggressivsten 
Kräfte des Monopolkapitals. Der 
M. bedeutet für die Volksmassen 
zusätzliche materielle Lasten 
(Preiserhöhungen, Steuern, Zölle 
usw.). Die gesamte Wirtschaft wird 
militarisiert und dadurch defor
miert. Der M. umklammert die Ge
sellschaft mit einem Netz militari
stischer Macht- und Propagandain
stitutionen, die jede demokratische 
Bewegung unterdrücken sollen, das 
gesellschaftliche Leben in seinem 
Interesse reglementieren und alle 
öffentlichen wie auch privaten Be
reiche mit militaristischer Ideolo
gie durchdringen. Die Angehöri
gen der militaristischen Machtor
gane werden durch ein System 
politisch-ideologischer Beeinflus
sung, oft auch durch körperliche 
Drangsalierungen oder durch wil
lenstötenden Drill zum Kadaverge
horsam erzogen und zur Führung 
von Eroberungskriegen sowie zur 
gewaltsamen Unterdrückung des 
eigenen Volkes, d. h. zum Handeln 
gegen ihre eigenen Interessen, ge
fügig gemacht (Trennung von Ar
mee und Volk). Der M. zwingt der 
Gesellschaft ein System materieller 
und ideologischer Gewalt auf, er 
bedeutet ausgeprägten Antihuma
nismus und Antidemokratismus. 
Er fördert in hohem Maße die 
Kriegsgefahr. Ausbeuterklassen be
dienten sich zu allen Zeiten in 
mehr oder weniger ausgeprägtem 
Maße des M. zur Aufrechterhal
tung ihrer Herrschaft und zur Ver
wirklichung ihrer innen- und 
außenpolitischen Ziele. Seine ge

fährlichste Ausprägung erlangte er 
mit der Herausbildung des —> Impe
rialismus und der damit verbunde
nen Vorbereitung des Krieges um 
die »Neuaufteilung der Welt« zu
gunsten der Monopole. »Jetzt 
durchdringt die Militarisierung das 
ganze öffentliche Leben.« (Lenin, 
23, S. 78.) Der besonders reaktio
näre antidemokratische und antina
tionale Charakter des deutschen M. 
ergab sich aus der junkerlich-bour
geoisen Klassengrundlage des 
deutschen Imperialismus, die das 
Ergebnis der niedergeschlagenen 
bürgerlich-demokratischen Revolu
tion von 1848/49, des in den 60er 
Jahren des 19. Jh. endgültig \ ge- 
schlbssenen Klassenkompromisses 
von Großbourgeoisie und Junker
tum und der Reichsgründung auf 
antidemokratischem Wege durch 
Preußen war. K. Liebknecht unter
suchte im einzelnen die gesell
schaftlichen Ursachen, Erschei
nungsformen und antidemokrati
schen Zielsetzungen und Wirkun
gen des M. unter den Bedingungen 
des Imperialismus; er wies vor al
lem die deutsche Arbeiterklasse 
und ihre Partei auf die Notwendig
keit hin, eine antimilitaristische 
Taktik zu entwickeln. Vor allem 
der imperialistische deutsche M. 
war beteiligt an der Auslösung des 
—» ersten Weltkrieges, der das deut
sche Volk in die bis dahin tiefste 
Katastrophe seiner Geschichte 
stürzte. Da der deutsche Imperia
lismus zwar gesetzmäßig eine mili
tärische und politische Niederlage 
erlitten hatte, seine Klassengrund
lage jedoch in der Novemberrevo
lution nicht beseitigt wurde, konn
ten Monopolbourgeoisie und Jun
kertum den M. in der Weimarer 
Republik restaurieren. Vom faschi
stischen deutschen Imperialismus 
wurde der M. 1933-1945 zu einem 
extrem verbrecherischen, antihu
manistischen, antinationalen und 
antidemokratischen System, der Un
terdrückung nach innen und der 
Aggression nach außen ausgebaut.


